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Die Ausbreitung des Eichenprozessionsspinners 
Thaumetopoea prozessionea in Nordrhein-Westfalen, 

sein Gefahrenpotential und die Bekämpfungsmöglichkeiten

Dr. Marianne Klug

Pflanzenschutzdienst NRW, Fachbereich Öffentliches und privates Grün
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Larven des 2. Stadiums (L 2)
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Die „Brennhaare“
des Eichenprozessionsspinners 
sind Drüsensekrete!

Brennhaar der Prozessionsspinnerraupe
Quelle: Meyers Großes Konversationslexikon 1909
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Gesundheitliche Beeinträchtigungen

- Juckreiz, Rötung 
- Schwellung, Entzündungen

- Bindehautentzündung

- Nasen-, Rachen-, 
Bronchienentzündungen

Pseudoallergische Reaktion!

Hautausschlag nach Kontakt mit Raupenhaaren
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Ausbreitung des Eichenprozessionsspinners in Nordrhein-Westfalen ab 2001
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Gefährdet sind:

- Anwohner

- Forstarbeiter, Mitarbeiter von

Straßenmeistereien, Baumpfleger

- Kinder in Kindergärten 

und auf Schulhöfen

- Besucher von Freizeitanlagen

- Wanderer, Radfahrer

- Haustiere

- Vögel

- Wild
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Handlungsmöglichkeiten
- nichts tun

- Bürger informieren

- Befallsgebiete absperren

- biologisch bekämpfen 

- mechanisch bekämpfen

- thermisch bekämpfen

- Wirtspflanzen entfernen

- vorbeugend: auf das Anpflanzen

von Eichen verzichten

Quelle: NEZ, 15.6.2007
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§ Rechtsgrundlage für die Bekämpfung §

Mögliche Sichtweisen:

1. Der Eichenprozessionsspinner ist ein Pflanzenschädling

oder

2. Der Eichenprozessionsspinner ist ein Schädling, 

der die menschliche  Gesundheit gefährdet.



9

§ Rechtliche Regelung in Nordrhein-Westfalen §

Eichenprozessionsspinner  =  Schädling, der die Gesundheit gefährdet

Bekämpfung =  Schädlingsbekämpfung n. Chemikalienrecht

Entscheidungskriterium       =  Zweckbestimmung des Präparates

Präparat =  Schädlingsbekämpfungsmittel

Der Einsatz ist nicht genehmigungspflichtig nach Pflanzenschutzrecht.    

Erlass des Innenministeriums NRW vom Mai 2005:

§ 14 OBG: Ordnungsbehörden treffen Maßnahmen zur Gefahrenabwehr.
§ 18 OBG: Verantwortlich ist der jeweilige Grundstückseigentümer.
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Verwendung der Hochdruckspritze vom Hubsteiger aus

+ Einzelbaumbehandlung

+ innerorts einsetzbar

+ wenig Vorplanung nötig

- hoher Zeitaufwand

- hohe Kosten/Baum

- Abtriftgefahr
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Gebläse- und elektrostatisch unterstützte Hochdruckspritze

+  Behandlung von Alleen, Baumreihen

+  Einzelbaumbehandlung

+  flexibler Einsatz möglich

- Höhenbegrenzung der Wirksamkeit

- innerorts kaum einsetzbar
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Hubschraubereinsatz
+ gleichmäßige Präparatverteilung

im Kronenraum

+ geringer Zeitaufwand/Baum

+ Flächenbehandlung möglich

+ geringe Kosten/Baum

- aufwendige Vorbereitung

- Wetterabhängigkeit

- Einsatz innerorts kaum möglich


